
D ie Auswirkungen des Klimawandels werden in Deutsch-
land immer sichtbarer und betreffen nicht nur die Um-

welt, sondern durchdringen nahezu alle gesellschaftlichen Be-
reiche. Starkregen und Hochwasser führen zu Schäden an Ge-
bäuden und Infrastruktur, Hitze gefährdet die Gesundheit und 
Trockenheit die Ernten und die Wälder. Klimaschutz ist nach 
wie vor von entscheidender Bedeutung, um solche negativen 
Auswirkungen zu verhindern. Aber angesichts des kontinuier-
lichen Scheiterns der Klimaschutzziele und der Notwendigkeit, 
sich auf die bereits eingetretenen und künftig unvermeidbare 
Klimaveränderungen einzustellen, sind Vorbereitungen in 
Form von Anpassungsmaßnahmen erforderlich. 

Dies erfordert Forschung und vor allem politische Strate-
gien und Instrumente, um die negativen Auswirkungen auf 
ökologische, ökonomische und soziale Systeme zu minimieren, 
die Anpassungsfähigkeit zu stärken und soziale Gerechtigkeit 
zu wahren. Klimaanpassung ist eine komplexe Querschnitts-
aufgabe, die weit über rein ökologische Fragestellungen hin-
ausgeht, und erfordert eine integrative Herangehensweise und 
die Beteiligung von vielfältigen Akteuren auf Bundes-, Landes- 
und kommunaler Ebene. Klimaanpassung braucht technische, 
planerische und organisatorische Maßnahmen sowie Verände-
rungen in gesetzlichen Regelungen und Normen. 

Klimaanpassungsmaßnahmen umfassen beispielsweise 
Hitzeaktionspläne, Klimarisikomanagement in Unternehmen 
oder Begrünungsmaßnahmen wie Dach- oder Fassadenbe-
grünung. Dazu gehören auch räumlich größere Projekte wie 
Hochwasserschutz oder nachhaltigeres Wassermanagement 
in Gewässern oder Böden, deren Implementierung langwierig 
ist und daher frühzeitig begonnen werden muss, um vor zu-
künftigen Klimawandelfolgen geschützt zu sein. Nicht nur die 

Auswirkungen des Klimawandels, sondern auch die Umset-
zung der Klimaanpassung hat ökologische, soziale und ökono-
mische Dimensionen. Die komplexen Zusammenhänge und 
Folgewirkungen von Anpassungsmaßnahmen sind in vielen 
Bereichen noch unzureichend erforscht.

Die deutsche Anpassungspolitik hat im letzten Jahr wich-
tige Meilensteine gesetzt: Wie im jüngst in Kraft getretenen 
Klimaanpassungsgesetz (KAnG) vorgegeben, erarbeitet die 
Bundesregierung eine vorsorgende Klimaanpassungsstrategie. 
Sie wird unter Federführung des Bundesumweltministeriums 
von allen Ressorts gemeinsam entwickelt und soll für alle Clus-
ter (Gesundheit, Infrastruktur, Land und Landnutzung, Was-
ser etc.) klare, messbare und terminierte Ziele festlegen, die 
die Fortschritte in der Klimaanpassung transparent und über-
prüfbar machen. Mit der Fortschreibung des Aktionsplans An-
passung soll die Strategie zudem einen umfassenden Maßnah-
menplan zur Zielerreichung umfassen. Zusätzlich gibt das 
Gesetz Bund, Ländern und Kommunen einen rechtlichen Rah-
men an die Hand, der ihnen Orientierung bei der Umsetzung 
von Klimaanpassungsmaßnahmen bietet und gleichzeitig Fle-
xibilität lässt, um auf regionale Besonderheiten eingehen zu 
können. Trotz dieser Fortschritte bleiben viele Herausforde-
rungen und wichtige Fragen offen: Welche Finanzierungsbe-
darfe ergeben sich, welche konkreten Governance-, Planungs- 
und Umsetzungsprozesse werden eine erfolgreiche Transfor-
mation auch im Hinblick auf die sozialen Dimensionen auf 
allen Ebenen gewährleisten und wie lässt sich das angesichts 
knapper Finanzen, Flächenkonkurrenzen und Fachkräfteman-
gels umsetzen? Und nicht zuletzt: Wie können dabei die Inter
essen verschiedener Akteure berücksichtigt und abgewogen 
werden?

Diese Herausforderungen unterstreichen die Notwendig-
keit einer vertieften Auseinandersetzung mit Klimaanpassung. 
Daher beleuchtet dieser Schwerpunkt notwendige Entwicklun-
gen und Herausforderungen auf den unterschiedlichen Ebenen 
und in verschiedenen Themenfeldern. Dengler und Rentschler 
diskutieren zunächst Aspekte effektiver, resilienter und trans-
formativer Anpassungspfade und zeigen europäische Beispiele 
für die finanzielle Ausstattung der Klimaanpassung auf. Von 
der EU‑Ebene auf die Bundesebene heruntergebrochen, stellen 
Hoffmann und Rupp den Beteiligungsprozess zur Weiterent-
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wicklung der deutschen Anpassungsstrategie vor und beleuch-
ten, welche Anforderungen Bürger/innen und Stakeholder aus 
Ländern, Kommunen und Verbänden an die Anpassungsstra-
tegie stellen und was bei Beteiligungsprozessen zu beachten ist. 
Die Herausforderungen der Klimaanpassung sind sozial-öko-
logisch komplex und erfordern transdisziplinäre Forschung zu 
Governance-Prozessen, wie Vogelpohl und Feindt in ihrem Bei-
trag zur wissenschaftlich-partizipativen Begleitung eines An-
passungsgovernance-Prozesses im Themenfeld Wasserwirt-
schaft aufzeigen. Auch in der Landschaftsplanung stellen sich 
Fragen der räumlichen Gesamtplanung und der Verknüpfung 
ökologischer, sozialer und ökonomischer Belange. Arndt resü-
miert in ihrem Beitrag die kritischen Diskussionen zur Integ-
ration der Klimaanpassung in die räumliche Gesamtplanung 
und diskutiert die Stellschrauben bei der Abwägung konkur-
rierender Nutzungsansprüche. Solche Abwägungen betreffen 
auch soziale Dimensionen, die sich nicht immer quantitativ 
in Entscheidungsprozesse und Kosten-Nutzen-Analysen inte-
grieren lassen. Wie Klimaanpassungsplanung konkret aussieht 
und wie wichtig die Integration unterschiedlicher Akteure und 
Interessen ist, zeigt Möllney in seinem Beitrag zur kommuna-
len Umsetzung in Leipzig. Fischer et al. reflektieren die un-
terschiedliche Vulnerabilität gesellschaftlicher Gruppen, prä-
sentieren in einem Dialogforum von Bürger/innen entwickelte 
Empfehlungen und ziehen daraus Schlussfolgerungen für eine 
sozial gerechte Anpassungspolitik. Nicht zuletzt braucht die 
Umsetzung von Klimaanpassung Arbeitskräfte, die entspre-
chend aus- und fortgebildet werden müssen, um die notwen-
digen Kompetenzen zu erwerben. Wie Bernhardt und Rausch-
Berhie zeigen, betrifft dies insbesondere Berufe, in denen oh-
nehin bereits ein Fachkräftemangel besteht.

Der Schwerpunkt verdeutlicht, dass sich in der Klimaanpas-
sung auf allen Ebenen viel bewegt, aber weiterhin Herausfor-
derungen bestehen. Auch wenn sich viele Synergien mit ande-

ren Politikbereichen wie Biodiversitäts- und Klimaschutz erge-
ben und grüne Anpassungsmaßnahmen zur Verbesserung der 
Lebensqualität beitragen, bestehen dennoch Interessens-, Ziel- 
und Ressourcenkonflikte, die einer genaueren Erforschung 
und angepasster Strategien bedürfen. Vor diesem Hintergrund 
zeigt der Schwerpunkt aktuelle Entwicklungen in Wissenschaft 
und Praxis und benennt weiteren Forschungsbedarf.
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